
Luzern + lnnerschweiz 

Zwei Luzerner in New York 
Z\\e1Junge Luzerner Künstler, das Ge

schv., terpanr Gaby und Rene Stettler, 
fassten eines Tages den Entschluss, nach 

ew York zu fliegen, um dort unter den 
EindrOcken einer Mammutstadt wäh
rend eines halben Jahre zu arbeiten 
Gab • teuler 1 t frei chafTende Illu tra
torin. 1hr Bruder Rene Fotograf. ach 
dem Handschlag hatte 1hr Projekt GOlug
keit. Da!-Geld für die Reise und den Auf
enthalt verdienten ich die beiden wäh
rend eines Jahres. Dabei scheuten sie 
auch nicht vor dem trengen Dienst im 
Gastgev. erbe zurück. 

Schlicsslicb war es soweit. Sie hatten 
gcnilgend Geld, um während eines hal
ben Jahres, allerdings mit dem Existenz
minimum, in ew York durchzukom-

men Als 1e m der Weltstadt ankamen, 
wu ten ie noch nicht, wo sie wohnen 
worden Andere Schweizer Künstler ha
ben bekanntlich die Möglichkeit, in von 
ihrer Heimatstadt zur V erfUgung gestell
ten Wohnungen zu leben. Em Zukunfts
wunsch für Luzerner Künstler 

Die erste Woche lebten die beiden m 
emer Herberge, studierten t!gltch die In
serate der •New York Timest und fanden 
tatsllchltch schon nach fünf Tagen eine 
Wohnung in Brooklyn •Es war ein ,08-
15'-Haus, absolut nichts Besonderes, im 
tOrkisch-<:hinesischen Arbeiterquartier. 
Alltagsatmosphäre, eigentlich genau das, 
was wir gesucht haben. Die Vierzimmer
wohnung kostete uns 333 Dollar im Mo
nat>>, erzählt Rene Stettler. 

Ren/ Sttttkr an du Arbtit in stiner New Yorker Wohnung. Von Luxus_ auch )l'a.J dit 
Sdattibmaschw betrifft-kann man da nicht sprrchtn. 
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Jm :tt~ittn Stod. ditSt'J J/austs an der 6(). Stnust in Brool..lJ n ut dit Jf oluuurg der Lu:t~ 
""' Kiinstkr gtkgtn. Bilder Rtni ttttler 

Doch was war nun das •andere•, das 
für kOn tlemch arbettende Menschen 
entscheidende Erlebnis? 

Gaby Stettler formuliert es so: «Da 
kann t du nicht mehr ausweichen, da er
kennst du deme Schuld als Erdenbürger 
zu deutlich • Viele Eindrücke hat die 11-
lustratonn 1m Bild festgehalten. ufge
tUrmte Berge von Emkaufswagen au 
Warenhäusern stehen achtlos m einen 
Bach gestossen wie gespenstige Absper
rungen. Die Menschen waren zu be
quem, sie an iliren Ort zurückzubringen. 
Balkone, auf denen tDreckbaufent zu 
«Geschwüren• anwachsen und über die 
Geländer zu wuchern scheinen. Allüber
all werden Grenzen gesprengt. 

Warum also ausgerechnet New YorJc? 
dch hätte wohl nirgends so intensiv gear
beitet wie eben gerade in dieser Stadl 
Um 51e zu ertragen. muss man arbeiten. 
Es ist die e1DZJge MöglicbkCJt, S1ch an et
was zu halten, um nicht unterzugehen•, 
berichtet Gaby Stcttler. Rene, der Mate
rial für ein Filmprojekt gesammelt und 
an einem Manuskript geschrieben bat. 
sah in der Distanz zu der Heimat und im 
Eintauchen in eine völlig fremde Weh, 
die Möglichkeit, Vergangenheit zu be
wliltigen. Beide sind froh. sich die halb
jll.hrige Chance gegeben zu haben. 

Ein Projekt allerdings gelang es ihnen 
nicht zu verwirklichen. Es war ihre Idee. 
die ew Yorker Wohnung auch ·nach 
der Rilckreise in die Schweiz we1ter zu er
halten, um anderen Luzerner oder Inner
schweIZer Künstlern die Möghch1ce1t zu 
geben, ew York für längere Zen aufzu
suchen. 

Der Plan scheiterte an den Fmanzen. 
Vorschussrrueten ~en erforderlich ge
wesen Rene Stettler ist ber gerne bereit. 
eine Erfahrungen m eben «Woh-

nung uche m • C\\' Yorli. an interessier
te Künsllerwe1terzugeben.. 

Bekanntlu.:h stellen Clßlge Schweizer 
SUdte ihren 1'..Unstlem CJne \ ohnm g
lichke1t m c York zur V crfügung. Lu
zern gehört mcht dazu. Doch macht Dr. 
Roben Kaufmann 'auf cm ProJe t uf
mer m. an welchem zehn KuJturbeauf
tr gte der wdte Luzern, Bern, Zürich, 
B el, St. Gallen, Lugano, L usanne, 
Genf, B1el und Winterthur arbeiten. D -
nach ~II Jede der beteiligten Sudte eme 
Wohnung fllr ausl.indiscbe Künstler zur 
Verfllgung ~eUen. Dies 1,crl.nllpft mit 
der bs1cht (al Gegenleistung zu -
gen). m SUdten 1m Ausland ebenfaU.,. die 

IOghchl..e1t zu erh:ilten. chw eizer 
Kiln ller für emen Ungeren Zeitraum 
unterzubringen So w ilrdc cm Bezie
hung netz g -b fTcn, \OO dem u h Lu
zerner Kün tler profitieren ll)nnten. 
\\ann die nllerding~ Rc:ihtltt ein ml. 
vermag heute noch mcmand zu gen. 

fnge prt:n~u Via! 




